
Reportoge: det,,Luftretfungsverein" IFA

Meinungsaustausch und evtl. immer noch
bestehende Unstimmigkeiten auszuräu-
men, wurde von der ADAC-Luftrettune
mit drei Zellen urid ,"kein Bedürfnis.. be]
antwortet. Dr. Alexander Köhler von der
DRF antwortete dahingehend ausführli-
cher, daß ,,ein Augenmerk darauf zu rich-
ten ist, ob
diesichau
genheit d

,,Christoph Leipzig"
Rellungsh u bschrou ber der Internolionolen - Fl ug -
Ambulonz sorgte in Leipzig für Turbulenzen
Neuer IFA-Vorstand immer noch auf neuen Wegen? Folge ll

war auch die
ationale-Flug-

A bulance-Inter-
national (Germany)" aus Röttenbach bei
Nümberg in den Schlagzeilen. Dies hat
sich mit dem neuen Vorstand (wir berich-
teten) offensichtlich geändert. Dennoch
werden wir diese Organisation - nicht nur
aus bayerischem Patriotismus heraus -
weiterhin beobachten: ihre Werbemetho-
den und Aktivitäten und ob sichdieserVer-
ein bemerkenswert und auf Dauer von so
vielen anderen ,,Schein- oder Schwindel-
vereinen" abheben kann.

Der neue Weg der IFA bis hin zur spek-
takuldren Stationierung des IFA-Ret-
tung shubschraubers,,Chri stoph Leipzig"
im April 1990 begann mit einer Jahres-
Pressekon ferenzEnde I 989, wo etwa zwei
Dutzend - überre gional eingeladene -Ver-
treter von Presse, Funk und Fernsehen
erstmals dem Vorstand eines ..Luftret-
tungsvereines" auch bohrende und nicht
nur angenehme Fragen stellen konnten.
Obwohl der neue Vorstand noch unter
,,Altlasten" zu leiden hatte, wardie Offen-
heit vor allem von Präsident Jüreen Schlö-
gel und Generalsekretär Siegiried Axt-
mann ungewohnt in einer ,,Vereinsland-
schaft", die gerne ein dichtes Mäntelchen
über inteme Angelegenheiten und vor al-
lem über Zahlen legt. Die IFAhat ein Jah-
resbudget von etwa 12 Mio. DM an Mit-
gliedereinnahmen zur Verfügung, wovon
ausgegeben werden sollen: etwa 1,5 Mio.
für Rückversicherungen; 3,5 für Leitstel-
len, Fluggerät, Personal, Ausrüstung; 1,0
ftir Mitgliederbetreuung, Informationen;
1,5 für Verwaltung, Porto, Gehälter; 0,5
ftir Freundschaftswerbung; 1,0 für den
IFA-Rettungspreis und,,IFA-Hilft" sowie
3,0 für Werbeprovisionen .

Bei dieser Pressekonferenz wurden die
neuen Aktionen ,,IFA hilft" (Hilfe für in
Not geratene Menschen) und ,,IFA stiftet
deutschen Rettungspreis" (10.0O0 Mark
für außergewöhnliche Rettungsaktionen)
vorgestellt. Um Aktionen, die dem IFA-
Rettungspreis würdig sind, gemeldet zu
bekommen, wurden Kommunen. Ret-
tungsleitstellen, Arztekammern und Kli-
niken informiert. Die Stadt oder Gemein-
de, in welche der IFA-Rettungspreis geht,

erhält zusätzlich noch DM 3.000 für cari-
tative Zwecke. Zwischen zeitlich wurde
dem Deutschen Herzzentrum in Berlin ein
Transport-Inkubator im Wert von ca. DM
5 0. 000 zur Verfügung gestellt.

Ein Mitte Dezember '89 von der IFA an
den
Sch
und
mei
zen, um frühere Anfeindungen zwecks

,,christoph Leipzig" mit kirchlichem Segen von beiden Konfessionen
(3. von rechts: IFA-Präsident Jürgen Schlögel)

der Deutschen Rettungsflugwacht melden
sich dort quasi täglich verunsicherte und
irritierte Bürger, die von Personen an der
Hausttire eingeschüchtert wurden. Köhler

der

'f;:-
trachten, wohin die neuen Wege der IFA
fi.ihren, ehe Gespräche erwogen werden',.

Das ,,clevere Trio" - so wurde die Axt-
mann-Immobilien-Gruppe J. Schlögel, S.
Axtmann und Ingeborg Axtmann vön der
WIRTSCHAFIWOCHE schon mal ge-
nanntund so istes auch im IFA/FAI-Mana-

agentur den Verein in den Medien und
über die Anwaltskanzlei Dr. Friedrich R.
(München) versetzte man auch manche
Justitiar-Etage von Hörfunk, Fernsehen
oderZeitung
stellung und
IFA einseitig
richtet oder die Gegenseite nach den,jour-

nalistischen" Grundsätzen nicht befrast
wurde. Hierzeigte sich, daß die neuen Ve7-
einsvorstände gerade mit ihren Erfahrun-
gen aus den Immobilien- und Anlagege-
schäften keine halben Sachen machen.

Die alte IFA-Flugbetriebs GmbH wur-
de verkauft, manch ,,alter Vorstand.. wur-
de mit seinen überhöhten finanziellen For-
derungen mit Hunterttausenden von Mark
relativ gering per Vergleich beschieden
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und bald das Luftfahrnrnternehmen FAI,
Fti ght-Ambul ance- Serv ice-Intemational
CmUg & Co KG gegründet, das nun ftir
den Verein die Fluggeschäfte durchfühtt
(Flächenflugzeug: Cessna Citation I; Hub-
schrauber: MBB-BK 117, Aerospatiale
AS 350 B Ecureuil, Bell 2O6IILong Ran-
ger 1). Nicht minder professionell wurde
öine ,,Verlags-GmbH" für die neue Mit-
gliederzeitschrift,,Sicher Reisen" gegrq-
det. In den Werbeunterlagen wurde ein
,,verbraucherfreundliches" Rücktritts-
recht für geworbene Mitglieder einge-
ftihrt. Hier zeigte sich auch das neue Ge-
sicht in der Offentlichkeitsarbeit: man

inen
ziell
Ret-

tungsszene ja gerne kolportiert werden
und schneller als ein RTH sich im Negati-
vum hochpotenzierend durch Deutsch-
land gehen. Wie da waren: ob die alteFlug-
betriöbs GmbH als,,Mantel" für 1 Mark ä

la Neue Heimat verkauft wurde, ob das
IFA/FAI-Flugzeug Typ ,,Citation" die Ma-
schine des verstorbenen Franz Josef
Strauß war, ob Siegfried Axtmann mit dem
Rettungshubschrauber BK 117 auf dem 6-

Kongreß für Kapitalanlagen in Frankfurt
seine Immobilienspezis rundumfl og usw.

Auf der Jahres-Pressekonferenz war
noch die Rede davon, sich aus dem geplan-
ten Aufgabenbereich Rettungshubschrau-
ber-Primäreinsatz in der BRD vollständig
ztrückzuziehen. Durch die neue Situation
in der DDR konnte sich allerdings das in
Managementdingen weltweit erfahrene
(nun) ,,clevere Quartett" schnell auf neu-
em Terrain sonnen, da andere Luftretter
noch gar keinen Antrag bei DDR-Behör-
den auf eine Luftfatrrtgenehmigung stell-
ten. als die IFA/FAI als erstes bundesdeut-
sches Unternehmen eine solche Allge-
meinfluggenehmigung schon hatte und ih-
re MBB-BK 177 in Leipzig zum Notfall-
einsatzbrachte.

Mitte N4ärz'90 wurde die Stationie-
rung eines IFA-Rettungshubschraubers
zwischen der Interflug/Agrarflug veffiag-
lich besiegelt, nachdem mit dem Rat der
Stadt l-eipzig bzw. dem zuständigen
Kreisarzt einzelne Modalitäten schon ge-

klärt waren. Die Stationierung erfolgt für
denZeitraum von 6 Monaten, wobei von
der IFA aus ihrem Hilfsfond der Betrieb
des Fluggeräts, Wartung, Pilot und Sanitä-
ter übernommen werden. Hierfür werden
Kosten in Höhe vonetwa 1,5 Mio. DM von
derlFAkalkuliert.

Seit der Gründung des Vereins im Jahre
1980 - nach eigenen Angaben hat die IFA
inzwischen über 200.000 Mitglieder -
wurden 175 erkrankte oder verunglückte
IFA-Mitgl
geflogen (
4.000, die
450 Rückholungen). Da steht es der IFA
und der Satzungsverwirklichung gut zu
Gesichte, daß ,,Christoph Leipzig" im
April über 30 und bis Ende Mai weit über
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Siegfried Axtmann und Bernd Peters
bei der Pressekonferenz zur Einwei-
hung des Rettungshubschraubers
,,Christoph LeiPzig"

1 00 Luftrettung seins ätze geflo gen hat.
Der IFA-Rettungshubschrauber wurde

offiziell am 2. April feierlich in l-eipzig
eingeweiht. Anwesend waren Kirchen-
vertreter beider Konfessionen, Repräsen-
tanten von der Nationalen Volksarmee
(NVA), Schnellen Medizinischen Hilfe
(SMH), dem Rat der Stadt sowie ost- und
westdeutsche Presse. Christoph Leipzig
ist ein Gemeinschaftsprojekt von IFA, In-
terflug, NVA und SMH von lriPzig und
soll imUmkreis von 100kmdie notfallme-
dizinische Versorgung aus der Luft unter-
stützen. Mit großem Staunen betrachteten
die über hundert Eröffnungsteilnehmer
das westdeutsche moderne Luft-Rettungs-
gerät vom Typ MBB-BK I 17.- 

Das NVA-Lazarett Wiederitzsch stellt
den Landeplatz und zusammen mit dem
Bezirkskrankenhaus St. Georg die Notärz-
te. Vor allem die Arzteschaft begrüßte das

neue Luftrettungssy stem aus notfallmedi-
zinischer Sicht. Auch Dresden, Chemnitz,
Gera, Erfurt, Halle und Magdeburg samt
Umland sind damit in einen Luftrettungs-

3.000 l-eipziger Btirgem auf dem Bahn-
hofsplatz.

Die Idee zum,,Christoph Leipzig" kam
nach Angaben von Präsident Schlögel aus

einem Unfall auf der Transitstrecke, wo
man die antiquierte Rettungswirklichkeit
der DDR-Notfallversorgung am eigenen
Leibmiterlebte.

Die Stationierung des Rettungshub-
schraubers sowie der Aufbau der Logistik
und die notfallmedizinische Einarbeitung
der Mitarbeiter ging in Zusammenarbeit
mit DDR-Behörden relativ problemlos
über die Bühne. Auch skeptische DDR-
Bürger waren nicht ganz so veffnessen'
Hilfe. die nichts kostet, abzulehnen. Dies
brachten eigentlich nur westdeutsche Be-
hörden fertig, denn dieser Hubschrauber
wurde auch schon mal den Städten Lands-
hut und Augsburg - ebenso umsonst für
die Dauer von einem Jahr - angeboten,
aber aus ordnungspolitischen Gründen im
,,öffentlich-rechtlichen" Luftrettungssy-
stemdannabgelehnt.

Müßte man nun im Zusammenhang
von Recherchen ein,Brivatgeschäftliches
Interesse" der Axtmann Baubetreuungs
AG und IFA unterstellen, wenn z. B. das
Börsenma gazin,,Cash" über DDR-Woh-
nungsgeschäfte (fast zeitgleich mit der
Christoph-Leipzig-Stationierung) melde-
te, daß es ... ,,Axtmann über eine Schach-
telbeteiligung gelungen ist, mehrere Be-
teiligungen an einer Firmengruppe (beste-

hend aus drei namhaften Wohnungsbau-
gesellschaften sowie einer Verwaltungs-
gesellschaft) in Sachsen zu erwerben"
(Grundbesitz I.187 Wohnungen sowie 31

Gewerbeeinheiten)? Unter diesen Voraus-
setzungen kann man zumindest davon
ausgehen, daß Axtmann und Schlögel den
Verein nicht als,,selbstbedienungsladen"
betrachten müssen, da eigenes Kapitalbis-
her wohl genug gemacht wurde. Vielmehr
erscheint es als positives Moment, daß

durch,privates" Engangement,,Staub in
der Luftrettung west-ost" aufgewirbelt
und andere große Organisationen wachge-
rüttelt wurden.

Denn eins haben schnell die bis zur
Wende im DDR-Rettungsdienst Beschäf-
tigten erlernt zu formulieren: ,,Es ja nie
wieder zur Bevormundung oder Monopol-
stellung einzelner Hilfsorganisationen
kommen zu lassen". Diesen Satz konnten
wir bei unseren DDR-Reportagen immer
wieder hören. ,,Klein David IFA" hat es

zumindest dem ADAC vorgemacht, wie
man schnell und effektiv handeln kann.
Woran 14g es, daß in der entscheidenden
und nachgerade spannenden Phase der
DDR-Luftreffungsorientierung von der
ADAC-Luftrettung so wenig zu hören
oder zu sehen war? Die DDR hat einen Be-
darf von etwa acht Rettungshubschrau-
bern, da wäre es doch ftir die ,,Großen der
Luftrettung" nicht schwer gewesen,

schnell und unbürokratisch,,übergangs-
weise" einige Rettungshubschrauber mit
modernem medizinischem Equipment der
DDR zur Verfügung zu stellen - wenig-
stens so lange, bis die NVA selbst für eine
adäquate Luftrettung sorgen kann.

tl/ott"n wir abwarten, wie lange die
Y Y Rttivitäten der IFA in der DDR

anhalten, ob sich auch genügend DDR-
Mitglieder nach der Währungsunion fin-
den und wie die Luftrettung in einem neu-
en Gesundheitssystem dort finanzierbar
sein wird. Fraglich ist auch, ob sich Axt-
mann-Schlögel-Peters nicht nur optisch
gut verkaufen (,,Die sind jarichtig symp,a-

ihisch", meinten immer wieder Teilneh-
mer bei Pressekonferenzen), sondem auch
die Satzung ihres Vereins, Förderung und
Ausbau des Reffungswesens langfristig -
als konstante Leistung - nicht aus den Au-
gen verlieren. Inzwischen wurde einRTH
vom Typ Agusta hinzugekauft. Nach gut
unterrichteter Quelle steht man schon in
Verhandlungen über die Stationierung ei-
nes zweiten Rettungshubschraubers und
spricht über,JFA-Aktivitziten" im Bereich
eines DDR-Pannendienstes.


